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enschen rauchen keine Mitterpersonen, Bei dem Workshop während der nliederlian-
Ott oder Christus kommen Aber ischen Frauensynode mir aufgefallen, dass

manchmal INUSS ihnen geholfe: werden, auf den kaum jemand MiIt dem priesterlichen Aspekt
Weg kommen, die Verbindung ZU  3 .Ott- 1idenüNzlier Wurde Das Mag seinen (srund NIC
ichen Jegen; manchmal INUSS 6S solche pries- NUur In dem vermännlichten und klerikalisierten
terlichen enschen geben, die ihnen in Wort Priesterbild haben, ondern auch arin, dass

Frauen vermenr einen lrekien Zugang Z
»die Zusage Gottes &( (‚Öttlichen reklamieren, der e1ne Vermittlung

raucht. Bei näherem 1insehen Allt aber auch
und akrament yrzählen und zeigen, dass die auf, dass De] mehNnreren ersonen auf eren
Zusage (ottes auch iInnen gilt 1es 1ST nicht He Nıta ZU  3 heiligen (Geist verwliesen wurde 1el-
vormundend Oder paternalistisc gemeint, als leicht 1St dies doch auch e1n Hinweis auf einen
WISSE der riester, die Priesterin SCANON Von VOT-

neherein, $ langgehe. »eine eihgabe <
Der Kirchenvaters Johannes Chrysostomus

pricht avon, dass der Priester Christus seinen wichtigen 1M Priesterlichen dass WIT das
und und se1ine Hand el werden solche Priesterliche immer Ur als (‚abe des (‚eistes
Vergleiche auf die eler der Eucharistie und empfange können
das Handeln des Priesters »IN DETSONA Christi«be: Bei dereloMM dies IM eDE den

Aber das ist kurz edacht. D)as TMeSs- E1S Z  3 Das Priesterliche
erliche hat mit Nachfolge Christi Lun, die das ist SOZUSagCN eine Leihgabe die, die sich INn
SaNZe umfasst. den letzten ahre 1ST den Windhauch (sottes tellen Ein priesterlicher

zunehmen! geworden, dass Christus Mensch ehbt dus der Gegenwart der eilige
IM euen estamen auch als »Sophia«, als Weis- ruach, er/sie ist e1n geistesgegenwärtiger
heit Gottes, gesehen WwIrd Mensch.

0SE Freitag
Thesen »Priesterlichen«

® Im Christentum geht s NIC eligi VON seinem ater Gesandte, mit (‚ottes 215 (Ge-
O:  9 Religiöses Oder .Ott IM allgemeinen, ondern erkannt und a_ngenommen. ott und esus

den In der Zuwendung Jesu den Men: Christus SiNnd 1M Glauben, In
schen ymitgeteilten«, erkannten und ANZENOIN- der CNristiuiche Prägung VON »Religion«, mitein-

ater und .ott Jesu Christi In ih:  3 geht ander und ineinander in Gegenseitigkeit) VeTl-

ott ugleich auf als der, der esus seinem chränkt 1ese Verschränkung VON Ott
Volk gesandt hat, und ebenso WwIrd dieser Jesus und diesem enschen esus Christus, die für das
VON Nazaret INn seinem Jun, In seinen Worten Christentum konstitutiv ISt, unterscheidet 0S sich
(An-spruch und INn seinem eschick, kurz WIird VON jede anderen eligion. gesagt.
esus selbst In seiner Person als Messias, d.h der UrCc 1ese Verschränkung spezifzier und DE
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MM der christliche (laube Se1IN (‚ottes und Mensch 1Sst erson) den christlichen (‚ottes
Menschenverständnis, seın elt: und Wirklich: Jlauben Uuna:  ingbar. In diesem Gefüge VON

keitsverständnis Gott, T1ISTUS und Mensch erschlie[t sich, Was

Daher bleibt Christentum ott ohl IM christlichen (‚lauben TIester el (und erst

Zug  116 WIe auch In anderen Religionen, Z VO  3 TIester her e{Iwa mögliches » Priester-
über die atur (als eren Schöpfer], über Nach: liches«). ES erschließt sich N1IC dus allgemei

und Nachdenken (philosophische (0Ot:
teserkenntnis, Sinnifrage), über das Verhältnis »ge Von Gott,
Zd  = acnstien Liebe), aber adäquat, als eTt TMSTIUS undensch K
elbst, wWw1e eTt Ist, wird eT seiner Ver:

chränkung mMit esus T1STUS NUrTr und In nen religionsgeschichtlichen oder funktionalen)
esus TISTUS Zug;  1 gesagl ()hne Parallelen oder Entwicklungs»gesetzen« DZW.
esus Christus 1St eT L1UT der abstrakte, gal NIC »-modellen«, ondern allein dQus der tellung
der wirkliche, konkrete, personale .Ott. S und edeutung Jesu Christi [Ür den

Glauben.

»der wirkliche, onkrete, Urwirklichkeit und Urbild es » Pries-

personale 'ott C terlichen«, welches In QuUS) verschiedenen
eligione: Varilationen und Abschattunge be:

sich selbst g NIC anders vermitteln und kannt Ist, 1st die Person Jesu Christi, d.h esus
gänglich machen als In esus Christus, weil er VON Nazaret als der Sohn (sottes elbst, der Ott:
dann N1IC sich selhst ZUg machte (Ge Mensch in nat Tliester und es
chieht das, geschieht 05 immer 1M eiligen » Priesterliche« seit inm) Se1nNn seın Kriteri-
eist.) und se1ine kritische Instanz ()hne innn oder

1ese personale Vermittlung (‚ottes in Je: Sal iNn) 1St nach christlichem Glauben
SUS Christus 1st für den christlich Hestimmten nichts und niemand riester; ohne oder g C
Gottesglauben schlechterdin. nabdingbar und gen) ihn wird es » Priesterliche« (in welcher
intergeh! Deshalb INUSS die Vermittlung Variante Oder ınktion auch immer) anmaßend,
des (‚ottes Jesu Christi, das 1S irreführend, Ja ver-Tührerisc

Tatsächlic verwende das NT Iür die(zum christlichen (:lauben Kommen), aber auch
alle weltere Gotteserfahrung oder Erfahrung des Dienste 1n und der emelInde NIC Sazerdo
(‚ottes Jesu Christi wenigstens IM nde Uund tale, NIC ultisch estimmte, ondern dUus

unı NIC IM ass und Anfang sich eren, besonders MHentlich ekannten Aufgaben:
auch auTt Jesus Christus:beziehen und UrC ihn und Dienstzusammenhängen Begriffe;
und In in  3 Ott yvermittelt« se1ln, weil anders die »Ausnahme« MaC der Hebräerbriel, der
S NIC den .Ott Jesu Christi und der T1S hriseuVON seiner Überbietung und
ten geht. endgültige Vollendung des Versöhnungshan-

Daher ist dieser Christusbezug 1M (jöf: des alttestamentlichen Hohenpriesters her
esbezug und die Personalität der Vermittlung beschreibt 4, 7  j und SCANON Paulus
des Gottesbezuges dUus schen, christolo dort, eTr den Gottesbezug sSe1INEeSs Wirkens In
gischen und anthropologische: Gründen Gott Sprache artikuliert (ZaB Röm 1ö6;
1ST INn esus Christus Mensch geworden, der nach den meisten auch % Z25)
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[)ieser e1Ne und einzige TIester Jesus Kirche VON Christus her) spezifisch und ersonal
Christus, dererdes Neuen undes, der end: den Aposteln, inhren Nachfolgern und den VON

yültigen Verbundenheit Oder (‚emeinschaft des innen bestellten und Handauflegung und
enschen und aller enschen mit Gott, seınem (‚ebet der (‚emeinde yOrdinierten«, d.n.
ater, TTUÜlUt als er dieses endgültigen Bun: ihre »Ein-gewiesenen«, übertragen. Von

Christus her ist die inheit des Amtes und diedes In Personaleinhei NIC L1UT die Aufgabe des
Verschiedenheit sel1ner kirchlichen, In den DET-

»der eine und einzige Priester sonalen Trägern ausdifierenzierten Vollmachten

Jesus TISEUS < und Stufen in der inheit des apostolischen Kol:
egiums) gleichursprünglich. Die Ausdifierenzie-

Hohenpriesters ( Versö  g mit Gott), ondern rung kann erst INn der geschichtlichen FEntwick:
auch die des Propheten (als Kurzhinweis 11UT Dt ung Tage
18, »kinen Propheten WIe dich ll ich inhnen Immer ist und olches Priestertum,
mitten inren rüdern erstenen lassen. Ich se1 6S der 1ITC insgesamt, also aller Christen als
will in  Z meine Orte in den und und eT (Glieder der rche, das Priestertum aller (‚etaurf:
WIrd ihnen alles Was ich ihm auftrage.«), ten, WI1e auch das Priestertum der ausdrücklich
der den Willen (‚ottes endgültig auslegt und in hren Dienst »Ein-gewiesenen«/Ordinierten

INn seinem Wort und In seınem eschick, e1i1lNnabDe einen und einzigen Priestertum
kurz In und Urc se1ine Person, und die Kolle Christi und dessen Darstellung und »Re-
des KÖönigs Oder Hirten, des Davidssohnes, der IS: präsentierung«. arın SINd kirchlichen
rael end-gültig sammelt und das eschatologische Grundgestalten des Priesterseins e1NSs und
Volk (‚ottes dus len Völkern zusammenführt, terschieden ugleich
konstituiert und leitet. )as Priestersein Jesu 10 egen sSe1INes rsprungs und daher Se]1:
Christi edeute Za  3 einen das spezilische NeT Priestersein 15 1st alles Pries-
Versöhnungs- oder Heiligungshandeln Jesu ersein VOTN seiner Person unablösbar und kann
Christi, umfasst aber auch welterem Sinn sein UT ersonen zuteil werden Erst als solche DET
Verkündigen und sSeiIn verbindend-verbindliches sonale Wi  ichke1l und Wirksamkeit WIrd und
Sammeln, kinen und Leiten des einen und

Volkes (ottes. un  10N WIr.
eil und Nsoiern 1ese Sendung Christi NUur pDersonal. <

In der Christusgemeinschaft der Kirche weiter.
geht und ihr konkret übertragen Ist, umfasst das WIT. der Nesier auch funktional Oder »prieS-
Priestertum des Volkes (Gottes und 1M Volk (Got: terlich« Wie In Christus ist die unktion und das

Funktionale VON der Person NIC abzulösen,
ohne ITkKlic  el und Wirksamkei des TIEeS-» Einheit der relÄmter Christi &€
terlichen aufzuheben Die ınktion WIT. NUurTr

tes den spezifischen Versöhnungs- und e1ll: ersonal [)as Nı der Wirklichkeit Uund Wirk:
gungsauftrag WIe auch die inheit und (Ganzheit amkeit Christi selhst und ablesbar.
aller drei AÄmter Christi, nämlich die inheit In ede Isolierung und Funktionalisierung e1nNes
Gegenseitigkeit VON Verkündigungs-, e  gungs »Priesterlichen« eistet NUur magischem oder eESÖ:

und Leitungs-(Einigungs-)auftrag. ET ist INn der terischem Denken OTSCHAUu. Die Personalität
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der Vermittlung INUSS Thalten bleiben, weil S1E (‚eistes« gespendet wird, also als (Gottes
der ürde des » Vermittelnden« und der » Ver- unmittelbares Handeln Ihomas VON De
MitLtelten« und der » Vermittlung« entspricht, SCNTEL S1e als »deputatio ad cultum«, als Be
Namlıc. der personalen (Bundes-)Gemeinschaft fahigung Z  = (‚ottesdienst. der kucharistie
VON ott und Mensch in esus T1ISTUS Bloß mpfängt der äubige Christus elbst, der Pries-
Funktionales ist theologisch, anthropologisch ter handelt »In persoNa Christi« (e Ecclesiae)
und hristologisch ungenügend, da: der eichte wird (ottes Vergebung
VOoN, dass e der Sehnsucht des enschen NIC chen, us  = er Priester vermittelt (sottunmittel

Darkeit, weil ott sich yvermittelt« hat In esuserecht WIrd.
Jede kinschränkun oder Engführung T1ISTUS Uund NUurTr In dieser ung als eT

auf Kult Oder Liturgie verfälscht das Priestertum selhst ZUg wird
Jesu Christi damit ebenso das allgemeine WIe 14 IC E{IWAas »Priesterliches«, ondern
das besondere Priestertum). DIie Verschränkung der Christus rückgebundene TIiester
Oder perichoretische inheit mit indert«, dass (Gottunmittelbarkeit erreichen

gung/Zeugnis und (umfassender) (‚emeinscha den yreligiös Musikalischen«, den » Virtuosen«,
MNUSS Trhalten werden und sichtbar Jeiben. den besonders egabten oder esseren VOTDe-

Z ann ist auch VoNn vornherein durch halten Jeibt, ondern VOTN Oott her DE
Personalitä WI1e Versc.  ung der drei Ämter) chenkt wird, der sich auf (‚ottes eigene » Ver-
der e1nNes magischen Restes abgewehr mittlung« e1InNn1ass |Jer Mestier als Person sSTe
wenn die sazerdotale Dimension NIC soler dafür, dass eS NIC .Ott gegenüber »Eliten« xibt,
wird) Im personalen Iun der TIester WITd N1IC ondern alle eIC unmittelbar werden, Was

e{IWas oder emand »beschworen«, ondern 1n_ e1ne unterschiedliche Intensität und

terpersonal IM amen Jesu angerufen und die Lung der egegnung NIC ufiheben [11USS5 Jede
personale TreliNnel des Adressaten angesprochen,
ZUT Entscheidung und Geltung und Wir: » religiöses Leistungsdenken <
kung gebracht.

I8 SO wenig WIe Jesus Christus die NM Ablösung e1Nes iunktional Priesterlichen ohne
telbarkeit der enschen ott seinem ater| konstitutive Rückbindung die vVe  ung
aufhebt, ondern erst wirklich ermöglicht und Jesu Christi, An ohne Ordination, führt WIe-
»vermittelt« | seiner Person), wenig hebt das der In religiöses Leistungsdenken eltens der
Priestertum die Unmittelbarkeit der (‚laubenden (Glaubenden (e: gebe religiös e  ere oder Bes-:

ott auf, ondern ermöglic und vermittelt sere), WIT die (Glaubenden inzeln auf sich
zurück (statt S1e hineinzunehmen In den » Le1ID«

» I]nmittelbarkeit Christi und dessen Gottesverhältnis) und ende
1M hesten Fall In Sondergruppen und ksoterik.der Glaubenden ott<

S kine Kultur des Priesterlichen ist für
mich e1n seltsamer Gedanke [)as vermutlichS1E vielmehr und ZWaT auf (‚ottes eigene e1Ise

1M Sinne se1iNer nitiative. Das zeigen unüber- Gemeinte, das ich er Missverständ:
sedie akramente [)ie stellt den [ Auf:- NISsSe nıe NneNNnen würde, S ich MIr
ling das Je eigene Gottesverhältnis, indem S1e 1Ur als Christusverbundenheit, Christusentspre-
»IM amen des Vaters Uund des Sohnes und des chung, Christusförmigkeit, kurz als Christwer.
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den vorstellen (Iür Grundgestalten des kann als eSus selbhst. Als drittes jefert die Kirche
Priesterseins). und jede: Tester ihren/seinen konstitu:

I6 TIester und AC WOo enschen 90008 t1ven Christusbezug den Maßstab der Kritik
inander un ekommen, S1e Sal e1ne Ge: mMIt.
MEINSC bilden wollen), 1st gegenseltige Be: Der aC.  ageZder Mensch NIC dUusS:

einflussung, also Mac unvermel| und weichen Seit T1ISTUS und angesichts se1INes
umgänglich Es gibt kein 1teinander VOI Geschicks und seiner Folgegeschichte stellt sich
enschen ohne Macht, ohne personale und die Machtfrage INn christusgeschärfter korm
ohne strukturbedingte aC Auch eMOoO: Doch hat Christus selhst auf seinen An-spruch
kratisierung nebhtaCNIC auf. 11UT und se1ine Vollmacht, die eT VON der des Kaisers
kritisch age und achten. Welche aC
WwIrd ausgeübt, WIe und VON wem? Die AG »Der Machage kann
der Priester Oder der Kirche ist 1mM ern keine d[l- derensch NIC. ausweichen C
dere AC als die aCcC Jesu Christi. Alle Aus:

kirchlicher aC SINd avon abge unterschied, NIC verzichtet, ondern VOT@ECZO-
leitet und VON dorther auch kritisierbar. DECN, die Reaktionen der enschen darauf E1-
Solche 1st eute In uUuNnseTeN Breiten en e1. auszuleiden dieser enschen
lich berall möglich Sie 1ST üuDerdles eicht(er) Seit Paulus weiß die Kirche, WISsSsen die
geworden, weil die T keinen Oonopolan- TIiester und WISsen die d  igen, dass S1Ee den
spruch auf Gottesvermittlung mehr erhebt und NUur In sehr irdischen Gefäßen bewahren,
verteidigt, Ondern sich als Dienstunternehmen weitergeben und ervieren können Aber ollten
In der Jesusinitiative (‚ottes verste und VON da: S1Ee eswegenauzugunsten VoNn e{IWAas y Pries-
her NIC tärker angstigen und sanktionieren terlichem« verzichten

ol Holl
Im Verschwinden begriffen

€  &O Um NIC. VON als Gesagtes apostrophiert wird, mit kEinschärfun des Re
wiederholen Das Priesterliche ehört, 1DUI1SC spekts eitens der 1sUiche (‚emeinden gC
gesprochen, Z  Z Oldenen arons, das VON genüber ihren Vorstehern Dieses ordnungs-
Moses abgelehnt wird und auch VoNn den Pro: theo Konstrukt INn der Catholica
pheten, In eren Tadıllon wWwliederum der 1STO siegreich, DIS er, und der christliche Kult
rische Jesus ste. mit selner ütik Jempel üubernahm die Priesterdienstlichkeit SOZUSageN
betrieb und hiereüs, der das UOpferwesen VeT- direkt VO  3 en Agypten, ohne Dlutige pfer
wWaltet ass esus VOTN Nazaret NIC IM Sinn MMerhnın.
hatte, e1ne Priesterkirche S  en, Nı 1De1WI1Ss eiters 1ST festzustellen, dass in religions-
senschaftlicher Konsens WISSeEeNSCHa:  cher icht) Priesterdienst und KÖö

Ebenso unbestreitbar 1STt die Tatsache, dass nigsgewalt rund den (Globus e1n Dual Von

Dereits S Chr. erum (mit dem Kle: Tempel und ast, TON und Altar installierten,
mensbrief) eSus als Tliester und ischof se1t 8000 Cr das und ure

2003) Forum Hat Priesterliches Im Christentum Platz? 169


